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„Es herrscht ein struktureller Zwang, der ein Wachstum erzeugt, das unsere Ressour­
cen überfordert und uns mit Endprodukten erstickt.“
Jens Reich

„Ökologische Umrüstung der Wirtschaft heißt Umsetzung des politisch definierten 
Ziels in marktwirtschaftlichen Prozessen.“
Kurt Biedenkopf

1. Zukunftsfähige Entwicklung?

„Eine zukunftsfähige Entwicklung (sustainable development) ist ein Prozeß 
der Veränderung, in dem die Nutzung der Ressourcen, die Struktur der 
Investitionen, die Orientierung des technischen Fortschritts und die institu­
tionellen Strukturen konsistent gemacht werden mit den zukünftigen und 
den gegenwärtigen Bedürfnissen“ -  so heißt es in dem Bericht der Weltkom­
mission für Umwelt und Entwicklung (Brundtland-Bericht 1987). Es gibt 
starke Vermutungen und zahlreiche Belege dafür, daß diese Bedingungen der 
Zukunftsfähigkeit beim vorherrschenden „industriewirtschaftlichen Welt­
modell“ nicht gegeben sind. Wie anders sollte man einerseits die hohe Priori­
tät für Umweltschutz (die ungesättigte Nachfrage nach Umweltschutzgütern) 
deuten, die in allen Umfragen von der Bevölkerung geäußert wird und die der 
Marktplatz bisher nicht zu gewährleisten in der Lage ist? Und wie muß man 
andererseits die langfristige Dynamik des Industriemodells (das überwälti­
gende Angebot an Industrieprodukten) deuten, die zu immer höherem Res­
sourcenverbrauch und zu zusätzlicher Umweltbelastung führt?

In den neunzig Jahren dieses Jahrhunderts hat sich die Weltbevölkerung in 
etwa verdreifacht, auf nunmehr 5,3 Milliarden Menschen. Nach dem im Mai 
1990 veröffentlichten „Weltbevölkerungsbericht“ wird im nächsten Jahr­
hundert nicht, wie bisher erwartet, eine Verdoppelung, sondern voraussicht­
lich eine Verdreifachung der Weltbevölkerung eintreten. Wenn die materiel­
len Ansprüche dieser zukünftigen Generationen im Durchschnitt auch nur so 
hoch wie die der derzeit lebenden Generationen sein sollten (eine eher kon­
servative Annahme angesichts der bestehenden Ungleichheiten in der Vertei­
lung von Einkommen und Vermögen), müßte die Erde also mindestens eine 
Verdreifachung der Produktion verkraften. Kann die Erde das verkraften, 
wie kann sie es verkraften?

M an muß die Frage der Zukunftsfähigkeit des industriewirtschaftlichen 
Weltmodells nicht in dieser Form stellen, um zu der Einsicht zu gelangen, daß 
tiefgreifende Änderungen in der Art und Weise unseres Wirtschaftens erfor­
derlich sind -  und auch bevorstehen. Zwei Hinweise mögen genügen: Wird 
die Abbaurate des Verbrauchs nicht-erneuerbarer Ressourcen nicht drastisch 
gesenkt, so wird es in nur einer Generation (das heißt in dreißig bis vierzig
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Jahren) kein Erdöl und auch keinen tropischen Regenwald mehr geben. Wird 
die Zuwachsrate der Belastung unserer Umwelt mit Schadstoffen nicht dra­
stisch gesenkt -  und in Minuswachstum verwandelt —, so wird die Absorp­
tionskapazität der Natur nicht nur lokal und national („Müllnotstand“ 
usw.), sondern auch global („Klimaveränderung“ usw.) überschritten.

Soweit und soviel nur zu einer (bedingten) Status-quo-Prognose. Wie aber 
lassen sich -  um die Frage des Brundtland-Berichts wieder aufzugreifen -  
zukünftige mit gegenwärtigen Bedürfnissen konsistent machen oder, deutli­
cher formuliert: Wie läßt sich die „Diktatur der Gegenwart über die Zu­
kunft“ überwinden; wie erreichen wir, daß demokratische Mehrheiten zu­
gunsten eines zukunftsfähigen Entwicklungspfades Zustandekommen?

Meine allgemeine Antwort auf diese Fragen ist, daß wir eine ökologische 
Wirtschaftsweise und einen ökologischen Politikmodus entwickeln müssen. 
Meine spezifische Antwort besteht darin, daß die Wirtschaft systematisch 
durch umweltentlastenden Strukturwandel transformiert werden muß und 
daß es der konsequenten Umorientierung in den umweltrelevanten Politikbe­
reichen bedarf, besonders -  aber nicht nur -  in der Umwelt- und der W irt­
schaftspolitik. Auf den ersteren Teil dieser spezifischen Antwort — so der 
Wunsch des Herausgebers -  werde ich mich im folgenden konzentrieren.

2. Umweltentlastender Strukturwandel

Ökonomie und Ökologie sind im Laufe der Industrialisierung der W irt­
schaftsweise zunehmend in Disharmonie geraten. Eine „Harmonisierung“ 
von Ökonomie und Ökologie einzufordern, heißt letztlich auf die einfache 
Einsicht zu setzen, daß ein drastisch verringerter Ressourceneinsatz je Pro­
dukteinheit (spezifischer Umweltverbrauch) und erheblich geringere Schad­
stoffemissionen und Abfallmengen je Produktionseinheit (spezifische Um­
weltbelastung) grundsätzlich möglich sind.

Reduzierung des spezifischen Umweltverbrauchs und der spezifischen Um­
weltbelastung sind Prozesse, die sich in einer innovativen Wirtschaft aus 
Wettbewerbsgründen teilweise von selbst vollziehen; teilweise aber müssen 
sie politisch bewirkt werden -  und zwar sowohl durch Preispolitik (Mindest­
preise, Steuern, Abgaben) als auch durch Mengenpolitik (Kontingente, Zerti­
fikate, Verbote).

Auf die Umwelteffekte des technischen und strukturellen Wandels der W irt­
schaft — die zusätzlichen Belastungs- und Entlastungseffekte -  ist in jüngster 
Zeit mehrfach aufmerksam gemacht worden. Bei den positiven Umwelteffek­
ten des strukturellen Wandels der Wirtschaft geht es auf der Makro-Ebene 
insbesondere um die Entkoppelung des Bruttosozialprodukts vom Einsatz



ökologisch sensibler Ressourcen (umweltrelevanter Faktoren). Auf der M i­
kro-Ebene geht es vor allem um die Senkung des Einsatzes erneuerbarer und 
insbesondere nicht-erneuerbarer Ressourcen und um die mengenmäßige Re­
duzierung der abbaufähigen sowie die grundsätzliche Vermeidung nicht-ab­
baufähiger Abfälle. Diese doppelte „Entkoppelung“ ist zu erreichen durch 
sinkende Input-Koeffizienten dieser Faktoren und/oder durch rasche Steige­
rung ihrer Produktivität. „Entkoppelung“
-  ist im Vergleich zum Einsatz nachgeschalteter Reinigungstechnologien 

(end-of-pipe technology) die ökonomisch effizientere Form des Umwelt­
schutzes;

-  ist ökologisch effektiv, da sich nachgeschaltete Reinigungstechnologien in 
der Regel nur auf einzelne („prominente“) Schadstoffe erstrecken (Bei­
spiel: Rauchgasentschwefelung von Kohlekraftwerken), während inte­
grierte Technologien (low emission technology) zumeist eine größere Pa­
lette von Umweltentlastungseffekten zeitigen (Beispiel: Block-Heiz-Kraft- 
werke);

-  eröffnet also technologische Innovationsmöglichkeiten größeren Umfangs 
oder ist deren Folge.

Es gibt inzwischen mehrere empirische Studien zur „Entkoppelung“ bzw. 
zum „umweltentlastenden Strukturwandel“ (Ayres 1989; H erm an et al. 
1989 ; ITWWA 1987; Jä n ick e  et al. 1989). Neben der Frage, welche Schad­
stoffemissionen mit dem Wachstum der Wirtschaft einhergehen (Output- 
Orientierung), interessiert dabei vor allem die Frage, wie und welche quanti­
tative und qualitative Änderungen der Input-Faktoren der Wirtschaft zur 
Entlastung der Umwelt führen. M an kann dies daher auch die „ökologischen 
Gratiseffekte“ ökonomischer Wandlungsprozesse nennen. „Ökologische 
Gratiseffekte“ entstehen, wenn die Zuwachsrate der Input-Faktoren, von 
denen negative Effekte auf die Umwelt ausgehen, geringer ist als die des 
Bruttosozialprodukts (Entkoppelung) bzw. gegen null tendiert.

Es ist allgemein bekannt, daß die historisch gesehen ziemlich hohe und starre 
Korrelation zwischen Bruttosozialprodukt und Primärenergieverbrauch sich 
in den siebziger und achtziger Jahren in fast allen Industrieländern aufgelöst 
oder zumindest drastisch verändert hat. Dies geschah zunächst aufgrund 
höherer Energiepreise, aber nicht zuletzt auch dank intensiver gesellschaftli­
cher Diskussionen zur Energiefrage und der dadurch induzierten Bemühun­
gen der Industrie (und auch der privaten Haushalte) um höhere Energieeffi­
zienz. So kann heute gegenüber den sechziger Jahren eine Einheit des Brutto­
sozialprodukts durchweg mit weniger als der Hälfte an Energieeinsatz er­
wirtschaftet werden. Die Intelligenz der Energiebereitstellung und vor allem 
auch der Energienutzung hat also erheblich zugenommen. Kritisch läßt sich 
hier aber sogleich anfügen, daß Energie bei uns und anderswo weiterhin 
verschwendet wird und daß die Energieeffizienz in den Industrieländern si­
cherlich noch um den Faktor 2 erhöht werden könnte.
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Ähnliche Entkoppelungsprozesse wie zwischen Energieverbrauch und Brut­
tosozialprodukt sind auch für andere Umweltbelastungsfaktoren zu verzeich­
nen, zum Beispiel für den Stahlverbrauch, den Zementverbrauch, zeitweilig 
auch für den Gütertransport. Teilweise geht es hierbei um eine Entmateriali­
sierung der Produktion, einen strukturellen Wandlungsprozeß, der von einer 
Miniaturisierung der Produkte und Technologien begleitet wird.

Eine international vergleichende Studie über 30 Industrieländer zu dieser Art 
des umweltentlastenden Strukturwandels der Wirtschaft hat gezeigt, daß 
markante Entkoppelungsprozesse stattfinden, daß aber zugleich drei deutlich 
unterschiedliche Entwicklungsmuster (Wachstumspfade) der Industriegesell­
schaft gegeben sind (Jän icke et al. 1989):
1. absolute strukturelle Verbesserungen mit absoluten ökologischen Gratis­

effekten (Beispiel: Schweden, vgl. Abb. 1)
2. relative strukturelle Verbesserungen mit relativen ökologischen Gratisef­

fekten (Beispiele: Japan, vgl. Abb. 2 , S. 112, und Bundesrepublik Deutsch­
land, vgl. Abb. 3, S. 112)

3. strukturelle Verschlechterungen mit negativen Umwelteffekten des W irt­
schaftswachstums (Beispiel: CSFR, vgl. Abb. 4 , S. 113).

Das heißt: Strukturwandel im Sinne der Entkoppelung von materiellen In­
puts und Bruttosozialprodukt ist zwar in fast allen Industrieländern zu beob­
achten, doch einige von ihnen sind dabei sehr viel erfolgreicher als andere.

Abb. 1: Strukturwandel in Schweden 1970 bis 1985 (1970 = Index 100) (Jänicke et al. 
1989)
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Abb. 2: Strukturwandel in Japan 1970 bis 1985 (1970 = Index 100) (Jänicke et al. 
1989)
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Abb. 3: Strukturwandel in der Bundesrepublik Deutschland 1970 bis 1987 (1970 = 
Index 100) (Jänicke et al. 1989)
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Abb. 4: Strukturwandel in der CSFR 1970 bis 1985 (1970 = Index 100) (Jänicke etal. 
1989)

Den quantiativen Zusammenhang zwischen den genannten vier Umweltbela­
stungsfaktoren (Primärenergieverbrauch, Stahlverbrauch, Zementproduk­
tion, Gütertransportgewicht) und dem erwirtschafteten Bruttosozialprodukt 
(hier: Bruttoinlandsprodukt pro Kopf der Bevölkerung) kann man in Form 
eines (ungewichteten) Komponenten-Index darstellen. Die Veränderung die­
ses „Index der strukturellen Umweltbelastung“ in der Zeit (1970 bis 1985) 
ist für die untersuchten Länder in Abbildung 5 (S. 114) festgehalten.

Eine Bemerkung (bzw. eine Warnung) muß sogleich angefügt werden: Der 
historisch zu beobachtende Strukturwandel der Wirtschaft hat keineswegs zu 
einer hinreichenden Entlastung der natürlichen Umwelt geführt. Dazu muß 
ein weit höheres M aß an ökologischem Bewußtsein und ökologischem Inter­
esse in der Wirtschaft unterstellt werden -  bei Unternehmen, Konsumenten 
und Staat -  als man angesichts der gesetzten, in aller Regel umweltschädli­
chen Rahmenbedingungen annehmen darf. Zum anderen sind weitere Um­
weltbelastungsprozesse im Gange, die von der oben zitierten Studie nicht voll 
erfaßt werden konnten, wie insbesondere die weltweit zunehmende „Chemi­
sierung“ der Produktion und des Konsums, der Landwirtschaft, der Verar­
beitenden Industrie und selbst der Dienstleistungen.

3. Bleibender Konflikt zwischen Ökonomie und Ökologie

Der „materielle Kern“ des weiterhin bestehenden Konflikts zwischen Öko­
nomie und Ökologie liegt darin, daß weder Umweltbelastung als Kostenfak­
tor noch Umweltentlastung als Erlösfaktor im Marktgeschehen systematisch
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Abb. 5: Veränderung des Index der strukturellen Umweltbelastung von 1970 {*) bis 
1985 (+) (Jänicke etal. 1989)
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Berücksichtigung finden (vgl. DIW  1989). Die natürliche Umwelt wird daher 
übermäßig, nicht optimal genutzt. Der einzelne Produzent leistet freiwillig 
keinen ausreichenden Beitrag zum Umweltschutz, wenn und solange sich 
dadurch seine Kosten- und/oder Wettbewerbssituation verschlechtert. Der 
einzelne Konsument leistet freiwillig keinen dauerhaften Beitrag zum Um­
weltschutz, wenn er dafür mehr zahlen muß, ohne daß diesem „Opfer“ ein 
spürbarer Nutzen gegenübersteht. Der Staat leistet keinen überzeugenden 
Beitrag zum Umweltschutz, wenn und solange er an zunehmender Umwelt­
belastung verdient (Einnahmeseite des Budgets) oder sein Verhalten (Ausga­
beseite des Budgets) zu weiterem Ressourcenverbrauch und zunehmender 
Umweltbelastung führt.

Diese elementaren, aber essentiellen Zusammenhänge bedeuten (bzw. beru­
hen darauf), daß es bei mikro-ökonomischem Rationalverhalten bisher keine 
hinreichenden Anreize gibt, die Umwelt systematisch zu schützen. Statt des­
sen gibt es weiterhin starke Anreize, sie zu verbrauchen und zu belasten 
(sogenannte perverse Anreizstruktur).

Das heißt nicht, daß Umweltschutz nicht auch ohne oder gar gegen das 
ökonomische Kalkül -  beispielsweise aus altruistischen Motiven -  erwachsen 
kann. Es heißt vielmehr, daß die nötigen Verhaltensänderungen bei Investi- 
tions-, Konsum- und Staatsentscheidungen unter den gegebenen Rahmenbe- 
dinungen nicht die Breite, Intensität und Nachhaltigkeit erreichen können, 
die wegen der interregionalen und intertemporalen Dimensionen der Um­
weltproblematik eigentlich gefordert sind (so auch DIW 1989).

4. Ein Fazit

Strukturwandel der Wirtschaft und Entlastung der Umwelt können Hand in 
Hand gehen, doch Politik ist weiterhin gefragt; eine effektivere ökologische 
Politik allerdings, die vor allem -  aber keineswegs nur -  von zwei Ressorts 
abgestimmt, formuliert und implementiert werden muß: der Umwelt- und 
der Wirtschaftspolitik.
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